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Projektkontext
MobiDataSol – Intelligente Datenprodukte für die urbane Mobilitätswende mittels

Ökosystem Data Governance in der Smart City Solingen​

Motivation:

• Erfüllung kommunaler Aufgaben wird für Kommunen zunehmend herausfordernder

• Fragestellungen werden komplexer und Ressourcen sind bereits oftmals am Limit

→ Resultat:

Entscheidungen werden mühsam erarbeitet und basieren auf unzureichenden / veralteten / fehlerhaften Informationen.

Hauptziel:

• Konzeption eines Datentreuhandmodells, um qualitativ hochwertige Daten verfügbar zu machen

• Identifikation kommunaler Datenquellen für die Entwicklung von Datenprodukten in den Bereichen Mobilität, Umwelt und Klima
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Datentreuhänder schaffen eine unabhängige Vertrauensinstanz, um den

Austausch zwischen Datengeber und Datennehmer sicher, transparent und

rechtskonform zu gestalten.

Datentreuhand

Datengeber Datennehmer
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Datenprodukte

Eigenschaften:

• Beschreiben aufbereitete (Zwischen-)Ergebnisse aus Datenquellen

• Haben hohe Relevanz für mehrere Abteilungen

• Lassen sich mehrfach für unterschiedliche Anwendungsfälle nutzen

• Verknüpfen offene, kommunale und kommerzielle Datenquellen

• Automatisieren Aufgaben

→ Sind damit ein Ergebnis eines wertschöpfenden Umgangs mit Daten

Datenprodukte

APIs Dashboards Berichte
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Datentreuhand und Datenprodukt

Datentreuhandmodelle schaffen Vertrauen und Sichern die Datenqualität.

Sie sind ein wichtiges Werkzeug, um das Teilen von Daten über standardisierte Schnittstellen zu ermöglichen.

Datenprodukte schaffen den Anwendungsfall, der das Teilen von Daten überhaupt nötig macht.

Sie schaffen Akzeptanz für das Treuhandmodell und zeigen den Mehrwert für das wertschöpfende Arbeiten mit

Daten.
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Projektkontext

Aufwand zur Erhebung und Pflege der Daten überwiegt wahrgenommenem Mehrwert

Ungenügendes Know-How für übergreifende Datennutzung (starker Fokus auf eigenen Arbeitsbereich)

Lösungsansatz:

Wertschöpfender Umgang mit Daten =

• Daten passen inhaltlich zum Anwendungszweck

• die Erhebung und Verarbeitung ist transparent und nachvollziehbar

• Repetitive Auswertungen weitestgehend automatisiert

• Daten liegen in der notwendigen Qualität vor (Auflösung, lückenfrei, plausibel, maschinenlesbar)

• Daten passen zu verschiedenen Usern / Abteilungen / Organisationen

• Teilen von Daten funktioniert organisationsübergreifend (sowohl technisch als auch rechtssicher)

Wert der Daten



Folie 7

AP2: ANFORDERUNGSANALYSE
Interviewauswertung – Gesprächspartner

Geodatenmanagement Technische Betriebe

Mobilität und generelle 

Planung

Amt für Statistik
Stadtwerke Solingen 

GmbH

Stab OB Nachhaltigkeit 

und Klimaschutz

LimeBike Germany 

GmbH

Fraunhofer IAO –

Mobility Ecosystems

Solingen Digital
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AP2: ANFORDERUNGSANALYSE
Interviewauswertung – Stärken

Zahlreiche Datenbestände identifiziert

• Haushaltsbefragung zu Mobilitätsverhalten 

• ÖPNV (Störungen, Verspätungen, Ticketverkäufe, 

GPS-Positionen)

• Verkehrsaufkommen (punktuelle Zähldaten, 

Fahrzeugklassifikation)

• Parkdaten (Zonen, Flächen, Gebühren, Belegung)

• Geodaten (POIs, Flächendaten, Bezirke, Wege)

• Einwohnermeldedaten (Bestand, Zu- und Wegzug, 

Migrationshintergründe, Haushaltsschätzungen, 

Baustatistiken, Sozial-, Bildungs-, Gesundheitsdaten)

• Sensordaten (Luft- und Wasserdaten, Müllsensoren, 

Straßenbeleuchtung)

• Klimadaten für THG-Bilanz (Heizungsart, Brennwert, 

Energieverbräuche, Fuhrpark, PV-Anlagen, E-Auto 

Anteil, Ladesäulen)
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• Datenobjekte / Datenquellen
• Repräsentiert ein Geschäftsobjekt (bspw. 

Luftqualität) 
- oder -

• bildet als Metadatenobjekt eine Gruppe von 
inhaltlich zusammenhängenden Metadaten 
und Dateien ab

• Statische vs. dynamische Datenobjekte

• Katalog von Daten (im Folgenden)
• Liste von Datenobjekten

• Beschreibung von Datenobjekten anhand
derer Metadaten

• i.d.R. inkl. Volldaten/Dateien

• Datenkatalog
• Integrierte technische Plattform für die 

Datenkuration, die Datenangebot und -
nachfrage aufeinander abstimmt

• Bietet Dateninventar (Datenangebot) und 
Funktionen zum Auffinden von Daten 
(Datennachfrage) 

• Optionale Funktionen rund um Data 
Governance, Datenbewertung und 
Datenanalyse 

Begriffsbildung im Kontext Datenbestände

Quelle: Korte, Tobias; Fadler, Martin; Spiekermann, Markus; Legner, Christine; 
Otto, Boris (2019): Data Catalogs - Integrated Platforms for Matching Data Supply 
and Demand. Reference Model and Market Analysis (Version 1.0). Stuttgart: 
Fraunhofer Verlag.

Nach J. Sautter, S. Riess, L. Loch, D. Kopperger, R. Litauer, 
M. Stanisic-Petrovic, C. Schelling: Data Governance (2022). Unveröffentlicht.
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Katalog Urbaner Daten im Bereich Mobilität und Umwelt (Auszug)
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Katalog Urbaner Daten im Bereich Mobilität und Umwelt (Auszug)
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Projektkontext

Zweck Datenkatalog

• Identifikation und Darstellung vorhandener und teilweise zugreifbarer Datentöpfe von Solingen, Bund, Land NRW und 

kommerziellen Anbietern → Impuls für Sichtbarkeit und Datenaustausch

• Bewertung vorhandener Daten für Entwicklung von Datenprodukten im Bereich Umwelt und Verkehr

• Erstellung eines MVP (Datenprodukt mit offenen Daten), der modular durch Zugabe lokaler kommunaler Daten (absolute 

Zähldaten innerstädtisch) oder übergreifender kommerzieller (Floating Car Data) erweitert werden kann.

Perspektivisch:

• Kriterien-basierte Auswahl eines Datenkatalogs für die gezeigten Datenquellen/Datenobjekte („einfache Datenprodukte“) 

• Gemeinsame interne Nutzung für Projekte im Bereich Mobilität und Umwelt durch:

• Stadt Solingen

• IFEU

• Fraunhofer IAO

• Darauf basierend: Datenarchitektur für Intelligente Datenprodukte („automatisierter Workflow“) + Data Governance
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Mögliche Systemgrenzen für kommunale CO2-Bilanzen im Verkehr

Verkehr im Territorium

Verkehr mit 
Verursacherbezug zur 

Kommune 
(Binnen-Quell-Ziel)

Verkehr der 
Einwohner 

(bzw. der lokal 
zugelassenen Kfz)

AP4: Datenproduktbeispiel CO2-Bilanz Verkehr
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Mögliche Differenzierung der Ergebnisse des Datenprodukts I: nach Ursachen / Verursachern

AP4: Datenproduktbeispiel CO2-Bilanz Verkehr
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Mögliche Differenzierung der Ergebnisse des Datenprodukts II: Räumliche Differenzierung 

• Räumliche Verteilung der Emissionen ist für Use Case CO2-Monitoring nicht notwendig. 

• Andere Use Cases (Lärm, Luftqualität, Verkehrsbelastung, Maßnahmenbewertung) erfordern straßenfeine Ergebnisse. 

AP4: Datenproduktbeispiel CO2-Bilanz Verkehr
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Ergebnisdatenanforderungen für beispielhafte Use Cases an das Datenprodukt

AP4: Datenproduktbeispiel CO2-Bilanz


